
2214 Minuten Tolstoi: Mit „Anna Kare-
nina“ hat der Schauspieler Ulrich
Noethen (Jahrgang 1959) wieder ein
Roman-Schwergewicht eingelesen.
Ein Gespräch über das Vergnügen,
große Aufgaben zu meistern.

Herr Noethen, wie lange braucht
man, bis man 37 Stunden als Hörbuch
eingelesen hat?

Ulrich Noethen: Für die Auf-
nahmen selbst haben wir vier mal
vier Tage gebraucht. Aber das ist
nur die reine Aufnahmezeit. Natür-
lich habe ich das auch vorbereitet – an
den Wochenenden, an den Abenden
zuvor.

Dennoch sind Sie weit entfernt vom
eigenen Rekord: „Krieg und Frieden“,
auch von Tolstoi, ist das bislang
längste aller Roman-Hörbücher: 67
Stunden auf 54 CDs. „VomWinde ver-
weht“ haben Sie auch eingelesen, da
waren’s 34 CDs...

Noethen: Das war am Anfang ein
sportlicher Aspekt. Seit „Vom Winde
verweht“ heißt es wohl: Der Noethen,
der kann so einen größeren Bogen
spannen. So kam Ralph Schäfer vom
RBB auf die verwegene Idee, mir
„Krieg und Frieden“ anzuvertrauen.
Ich kann nicht sagen, ich hätte ein Fai-
ble für diese langen Werke. Aber Tat-
sache ist: Es macht Spaß, sich auf so
etwas vorzubereiten.

Diese Romane haben ja unheimlich
viel Personal. Trotzdem kann man
beim Zuhören die Sätze den einzelnen
Akteuren zuordnen. Wie machen Sie
das?

Noethen: Ich habe keinen Ehrgeiz,
jeder einzelnen Figur eine eigene cha-
rakteristische Stimme zu verleihen.
Schlechtestenfalls führt das dazu,
dass die Figuren plötzlich zu Comic-
Figuren werden. Mir kommt es darauf
an, innerhalb der Dialoge klar zu
machen, wer spricht. Dazu gehören
leichte Veränderungen der Stimme,
des Tempos, vielleicht auch der Arti-
kulation, der Intention, des Gefühls-
aufwandes. Wenn das deutlich wird,
dann reicht mir das eigentlich. Immer
gibt es aber auch kleine Figuren, die
man mit einem starken Pinsel in dras-

tischeren Farben malen kann. Da
greife ich manchmal tiefer in die
Kiste.

Wie nah sind Ihnen Tolstois Charak-
tere gekommen?

Noethen: Der Wiedererkennungs-
wert in diesen Figuren ist sehr groß,
man entdeckt sich da ständig selbst.
Es ist erstaunlich, mit welcher Klar-
heit, mit welcher Menschenkenntnis
Tolstoi das beschrieben hat. Man
muss nicht seiner Meinung sein, aber:
Die Art und Weise, wie er Menschen
lebendig werden lässt, wie er Dialoge
schreibt oder auch ganz alltägliche
Szenen in einer Weise beschreibt, wie
man es noch nie gelesen hat – das ist
einfach toll.

„Anna Karenina“ beginnt mit
einem Kernsatz: „Alle glücklichen
Familien gleichen einander, jede
unglückliche Familie ist auf ihre
eigene Weise unglücklich.“ Haben Sie

nicht selbst beide Facetten schon
erlebt?

Noethen: Selbstverständlich glaube
ich nicht, dass es den Zustand perma-
nenten Glücks gibt. Wie bei jedem
Menschen gibt es auch bei mir
Schwankungen. Aber ein wirkliches
Unglück – das ist mir noch nie pas-
siert.

Neben den dicken Wälzern scheint
Ihre zweite Leidenschaft als Hör-
buch-Sprecher den Kinderbüchern zu
gehören...

Noethen: Ja, da ergibt sich das eine
aus dem anderen. Irgendwann kam
das Angebot für den Film „Das Sams“
nach den Büchern von Paul Maar und
für die Rolle des Herrn Taschenbier.
Das habe ich als großes Geschenk
angenommen. Daraus haben sich die
weiteren Filme entwickelt – und
daraus wiederum, dass ich auch diese
Hörbücher zu den Kinderbüchern
gemacht habe.

Würden Sie gerne ein Buch Ihrer
Lebensgefährtin Alina Bronsky einle-
sen?

Noethen: Sofort! Nur wäre ich da
eine Fehlbesetzung. Alina hat einen
ganz bestimmten Stil, und ihre Cha-
raktere sind meiner Lebenssituation –
als männlicher Sprecher in der zwei-
ten Lebenshälfte – doch sehr fern.

In Ihrem Film „Das unsichtbare
Mädchen“ geht es um den Fall Peggy,
der sich ja in Franken, in Lichtenberg
bei Hof, ereignet hat. Haben Sie, nach-
dem Sie das Drehbuch gelesen hatten,
gleich zugesagt?

Noethen: Ich habe sogar noch frü-
her zugesagt, nämlich sofort, als mich
Regisseur Dominik Graf fragte, ob ich
mitspielen möchte. Ich habe großes
Vertrauen in seine Kompetenz. Es
macht mit ihm einfach Spaß – und es
entstehen tolle Filme. Erst dann habe
ich das Buch gelesen und dachte: Oh,
das ist aber harter Tobak. Bei der Vor-
bereitung haben wir uns auch über
den wahren Fall Peggy unterhalten –
und ich habe beschlossen, dass dieser
reale Hintergrund für mich keine
Rolle spielen kann. Es muss immer
wieder klar gesagt werden: Der Film
erzählt eine andere Geschichte.

Haben Sie erwartet, dass der Film
so viele Preise gewinnt?

Noethen: Das kann man vorher nie
wissen. Aber es war ein sehr spannen-
des Drehbuch. Allein die Figur des
Polizisten Wilhelm Michel, den ich
gespielt habe . . . so etwas bekommt
man nur ganz selten angeboten.

Wir können Sie also jetzt mit „Anna
Karenina“ viele Stunden lang hören.
Wo können wir Sie denn demnächst
mal wieder sehen?

Noethen: Ich beginne jetzt mit
einem Krimi fürs ZDF, der heißt
„Adrenalin“ und basiert auf den
Büchern von Michael Robotham.

Interview: ANDREA HERDEGEN

Z Lew Tolstoi, „Anna Karenina“,
Hörbuch in ungekürzter Lesung,
Sprecher Ulrich Noethen, 30
CDs, 2214 Minuten Laufzeit, Der
Audio Verlag, Berlin, 149 Euro.

Gehört zu den Schätzen im neu
eröffneten Herzoglichen Museum
Gotha möglicherweise ein echter
Rembrandt? Das prüft die Stif-
tung Schloss Friedenstein. Der-
zeit werde die Herkunft eines Por-
träts neu diskutiert, das bislang
einem Schüler des niederländi-
schen Malers zugeschrieben wor-
den sei, sagte Stiftungssprecher
Roland Krischke. Es handelt sich
um das „Porträt eines alten Man-
nes mit Kalotte“ aus dem Bestand
der herzoglichen Kunstsamm-
lung. Das Gemälde ist seit der
Museumseröffnung am vergange-
nen Wochenende wieder öffent-
lich zu sehen. Nach erster Ein-
schätzung eines Experten der Uni-
versität Amsterdam soll das Por-
trät in Rembrandts direkter Um-
gebung entstanden sein.
Rembrandt van Rijn

(1606-1669) gilt als einer der be-
deutendsten niederländischenMa-
ler der Barockzeit. Das in Gotha
ausgestellte Porträt entstand
nach dem derzeitigen Forschungs-
stand um 1640. dpa

Wird untersucht: Porträt eines alten
Mannes mit Kalotte. Foto: dpa

Ulrich Noethen, Jahrgang
1959, tauschte das Jura-
Studium gegen die Schau-
spiel-Hochschule ein. Gut
zehn Jahre war er am
Theater engagiert, dann
wechselte er zum Film —
mit großem Erfolg: Er zählt
zu den gefragtesten Ge-
sichtern der deutschen
Charakterdarsteller-Rie-
ge. Noethen ist auch einer
der beliebtesten Hör-
buch-Sprecher Deutsch-
lands. Heute lebt er in Ber-
lin zusammen mit der
Schriftstellerin Alina Bron-
sky. Foto: dpa

Rembrandt
oder nicht?
Gemälde imMuseum
in Gotha wird geprüft

Lesen als sportliche Herausforderung
37 Stunden „Anna Karenina“: Interviewmit dem Schauspieler Ulrich Noethen über sein Hörbuch

gültig von Donnerstag, 24.10.13 bis Samstag, 26.10.13
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Aktionspreis

statt 12.80-14%
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statt 3.49

SORTIEREN SIE

SELBST!

5 x 100 g Tafeln für

-.59 / 100 g
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2 x 250 /
500 g
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-20%
Größen
M – XXL
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-25% statt -.59
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-33% statt 4.45

+ 42%billiger

10%mehr Inhalt
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